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LiebeLéser,

Im Herbst soll im Pariament Ober cine
Gesetzesvortage beraten werden, welche die
Schaffung cines Ombudskommittees fUr
Kinderrechte vorsieht.

Als vor zwei Jahren die Internationale
Konvention Ober die Rechte des Kindes von
unserem Land ratifiziert wurde, verpflichtete
sich die Regierung, ihre Gesetze an die
Richtlinien der Konvention anzupassen und
ihren Inhalt der Ôffentlichkeit bekannt zu
machen. Außerdem mulZ sic in regelmâßigen
Abstânden in GenfOberdie Fortschrittebeider "
Umsetzung der Konvention berichten, zuerst
bereits Endedièses Jahres.

Leider hat sich in der Zwischenzeit nicht sehr
viel getan. Eme Arbeitsgruppe, die vom
Familienministerium zusammengesetzt wurde
und an der auch einige NGO's beteiligt waren
(UNICEF, ATD Quart Monde, ALUPSE,
Fondation Kannerschlaß, ANCE, Scouts ...)
erarbeitete cine ausgezeichnete Vohage fUr
ein umfassendes System zur Ùberwachung
und zum Schutz der Kinderrechte, welches
jedoch im Ministerrat « durchfiel »; vielleicht,
weiles zuambitiOs war. Prof. E. Verhellen, der
die Arbeitsgruppe beriet, sprach von einem
logisch ineinandergreifenden System von
Malinahmen, das, faits es verwirklicht werde,
fur aile anderenLânder Modellcharakter haben
kûnnte.

Da letzes Jahr gewâhlt wurde, bestand cine
lange Période politischer Windstille. Jeder
versteht, daR cine Regierung vor Neuwahlen
keine umstrittene Projekte auf die Umlaufbahn
setzen will, besonders wenn sic auchnoch viel
Geldkosten. Andererseits hâtte die Frage der
Kinderrechte trotzdem etwas mehr Beachtung
verdient. Die Sommerpause, die Neubildung
der Regierung und die zweite Umbildung nach
dem Wechsel von Premier Santer nach
Brussel fûhrten dazu, daR im Jahre 1994 in
Sachen Kinderrechte praktisch iiberhaupt
nichts verwirklicht wurde. Positiv ist lediglich
die VerOffentlichung und die Verteilung cines
Plakates zu den Kinderrechten an aile
Schulkinder des Primâruntenichts.

Im Familienministerium wurde daraufhin ein
zweites Projekt ausgearbeitet, welches mit
einigen Abstrichen doch die wesentlichen
Aspekte des ersten Entwurfes enthâlt. Leider
sind in diesem zweiten Entwurf die NGO's
nicht mehr im « Ombudskommittee »
vertreten. Wie in anderen Lândern wird sich
ihre Rolle darauf beschrânken mOssen, die
Taten oder die UnteriassungssOnden der
Regierung kritisch zu Qberwachen undnotfalls
eigeneInitiativenzuergreifen.

Um die Diskussion um die Konvention etwas
zu illustrieren, verOffentlichen wir in dieser
Nummer die Zusammenfassung einiger Kapitel
aus einem Buch von Professor E. Verhellen:
« Ombudswork for Children ».

Robert SOISSON

FICE-Kongrefi inKopenhagen
vom 22. - 24. Mai1996

MultikulturelleLebensformen inden
EinrichtungenderErziehungshilfe

ineinerunruhigenZeit

Untertitel (Auswahl):Wie wirdKultur vermittelt?- TraditionenundKultur in der Heimerziehung-
Kultur, Religion, Tradition, Identitât - Rand-
gruppen und Identitât - Die UrsprOnge cines
Kindes - FlOchtlinge und ihre Kultur - Einwan-
derer und ihre Kultur - Musik, Theater, Film
undKunstschaffen in der Heimerziehung - In-
tergration, kulturelle Assimilation undKonflikte.

Der Kongreßort, Eigtveds Pakhus, ist ein wun-
derbar restauriertes Warenhaus aus dem 16.
Jahrhundert und liegt mitten in Kopenhagen.
Die TeilnahmegebOhren enthalten die Simul-
tanObersetzung wâhrend den Plenarsitzungen,
die Mittagessen, Getrânke wâhrend den Un-
terbrechungen, einAbendessen im Tivoli-Park,
die Bufftets wâhrend den Empfângen, die
Transporte zu den Institutionen und Projekten
des Besuchsprogramms und den Kongreßbe-
richt. EinschreibegebOhren: Mehroder weniger
550 SF - Die Teilnehmerzahl ist auf 300 be-
grenzt.
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